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Erbhuldigung des Landtags für Fürst Hans-Adam II. - Gelöbnis des Fürsten 
Gestern vormittag legte Fürst Hans-Adam II. sein Gelöbnis vor dem Landtag ab - Der Landtag nahm die Erbhuldigung im Rahmen einer Sondersitzung vor 

(G .M. ) -  In feierlichem Rahmen nahm ten und die landesfürstlichen Rechte un- eher Weise beobachten wird, als feierli-
der Landtag gestern vormittag in einer zertrennlich und in gleicher Weise beob- ches Gelöbnis des Regierungsnachfolgers 
Sondersitzung die Erklärung von Fürst achten werde.» entgegen. Seinerseits gelobt der Landtag 
Hans-Adam n. entgegen und legte sei­
nerseits ein Gelöbnis im Sinne der Erb­
huldigung ab. Nach der Verfassung muss 
diese Erklärung im Falle eines Thron­
wechsels innerhalb von dreissig Tagen 
vorgenommen werden. Erbprinz Hans 
Adam wurde mit dem Tode von Fürst 
Franz Josef II. der neue Landesfürst. In 
einem Handschreiben hatte Fürst Hans-
Adam II. bereits am 13. November 1989 
die Übernahme der Regierung gemäss 
den verfassungsrechtlichen Bestimmun­
gen erklärt. 

In Begleitung von Landtagspräsident 
Dr. Karlheinz Ritter und Regierungschef 
Hans Brunhart betrat Fürst Hans-Adam 
II. den festlich geschmückten Landtags­
saal. Nach einem musikalischen Auftakt 
durch das Streichquartett Raetiana, das 
ein Stück von Josef Haydn spielte, eröff­
nete der Landtagspräsident die kurze 
Sondersitzung. Die Abgeordneten nah­
men die Erklärung von Fürst Hans-Adam 
II. stehend entgegen. 

Fürst Hans-Adam II. richtete folgende 
Worte an den Landtag: «Gemäss Artikel 
3 und 13 der Verfassung habe ich als 
Fürst Hans-Adam II. die Regierung des 
Fürstentums Liechtenstein übernommen. 
Gleichzeitig habe ich beurkundet, dass 
ich das Fürstentum Liechtenstein in Ge-
mässheit der Verfassung und der übrigen 
Gesetze regieren, seine Integrität erhal-

Der Landtag nahm nach einer weiteren 
musikalischen Einlage die Erbhuldigung 
vor, indem er einerseits das feierliche Ge­
löbnis des Fürsten entgegennahm und sei­
nerseits ein Gelöbnis machte, das Land­
tagspräsident Ritter verlas: «Gemäss Ar­
tikel 51 der Verfassung nimmt der Land­
tag die Erklärung Seiner Durchlaucht des 
Landesfürsten Hans-Adam II., dass er 
seine Regierung gemäss Verfassung und 
Gesetz ausüben, die Integrität des Für­
stentums erhalten und die landesfürstli­
chen Rechte unzertrennlich und in glei-

Erklärung von 
Fürst Hans-Adam II. 

Gemäss Artikel 3 und 13 der Ver­
fassung habe ich als Fürst Hans-
Adam II. die Regierung des Für­
stentums Liechtenstein übernom­
men. Gleichzeitig habe ich beur­
kundet, dass ich das Fürstentum 
Liechtenstein in Gemässheit der 
Verfassung und der übrigen Geset­
ze regieren, seine Integrität erhal­
ten und die landesfürstlichen Rech­
te unzertrennlich und in gleicher 
Weise beobachten werde. 

ebenso feierlich und gestützt auf den von 
allen Abgeordneten auf Verfassung und 
Gesetz geleisteten Eid, Seine Durch­
laucht Hans-Adam von und zu Liechten­
stein als neuen Landesfürsten anzuerken­
nen, die ihm zustehenden fürstlichen 
Ehren und Würden zu respektieren und 
das Wohl des fürstlichen Hauses nach 
bestem Wissen und Gewissen zu för­
dern.» 

Zur Bekräftigung des Gelöbnisses er­
hoben sich die Abgeordneten erneut von 
ihren Sitzen und Landtagspräsident Rit­
ter wünschte dem neuen Monarchen und 
Staatsoberhaupt eine «gesegnete Regie­
rungszeit». Landtag, Regierung und Volk 
würden, erklärte Ritter weiter, das Ihre 
zum Wohle des Vaterlandes beitragen. 

Fürstin Marie wohnte der Erbhuldi­
gung des Landtags im Zuschauerraum 
des Landtagssaales bei. Sie war in Beglei­
tung von der Frau des Landtagspräsiden­
ten, Erika Ritter, des Landtagsvizepräsi­
denten, Josy Biedermann, des Regie­
rungschefs, Bernadette Brunhart, und 
des Regierungschef-Stellvertreters, Ma­
deleine Wille. 

Den Abschluss der kurzen Sondersit­
zung des Landtags bildete die Landes­
hymne. 

Projektwettbewerb für Balzner Alters- und Pflegeheim abgeschlossen 
Das Projekt «Huckleberry» des Vaduzer Architekten Hubert Ospeltim 1. Rang-  Projekt wird weiterverfolgt - 1 7  eingereichte Arbeiten 

Der von der Gemeinde Balzers im Juni 
dieses Jahres ausgeschriebene Projekt­
wettbewerb für ein Alters- und Pflege­
heim «Unterm Schloss» wurde Ende No­
vember durch die Beurteilung und Ran­
gierung der Arbeiten abgeschlossen. Un­
ter insgesamt 17 eingereichten Arbeiten 
wurde das Projekt mit dem Namen 
«Huckleberry» des Vaduzer Architekten 
Hubert Ospelt mit dem ersten Rang aus­
gezeichnet, wobei insgesamt sieben Pro­
jekte rangiert und eines mit dem Ankauf 
berücksichtigt wurden. Wie das Preisge­
richt in seinem Bericht empfiehlt, soll der 
Verfasser des erstrangierten Projektes 
mit der Weiterbearbeitung beauftragt 
werden. 

Teilnahmeberechtigt waren alle Archi­
tekten mit Wohn- oder Geschäftssitz seit 
dem 1. Juli letzten Jahres in Liechten­
stein. Die Aufgabe bestand in der Umset­
zung des geforderten Raumprogrammes 
für ein Alters- und Pflegeheim in einen 
Projektvorschlag, welcher in betriebli­
cher, wirtschaftlicher, architektonischer 
und gestalterischer Hinsicht optimale 
Voraussetzungen für die Realisierung 
schaffen sollte. Gleichzeitig sollten auf 
einem Übersichtsplan Vorschläge und 
Ideen für eine sinnvolle weitere Nutzung 
des zur Verfügung stehenden Areals auf­
gezeigt werden. 

Hucldeberiy im ersten Rang 
Die Auswahl des siebenköpfigen Preis­

gerichtes unter Berücksichtigung der zu­
gezogenen Berater fiel nach eingehenden 
Beratungen einstimmig auf das vom Va­
duzer Architekten Hubert Ospelt ausge-

DENNER-Satellit 

arbeitete Projekt «Huckleberry». Es 
empfiehlt der Bauherrschaft die Weiter­
bearbeitung des Alters- und Pflegeheim­
projektes «Unterm Schloss» durch den 
genannten Architekten. In seinem Be­
richt stellt das Preisgericht fest, dass die­
ses Projekt einen gültigen Vorschlag für 
die Gestaltung eines Alters- und Pflege­
heimes darstelle und .die gestellte orts-
planerische Aufgabe beispielhaft löse. 
Die bei der Prüfung angebrachten Kriti­
ken seien im Falle einer Weiterbearbei­
tung jedoch zu berücksichtigen, anson­
sten sei das vorliegende Projekt durch 
seine ortsbauliche Einordnung und durch 
seine architektonisch sowie funktionell 
gutüberlegte Durchbildung überzeugend 
und lasse zukünftigen Entwicklungen 
einen sehr grossen Spielraum offen. 

Sieben Projekte rangiert 
Insgesamt wurden vom . Preisgericht 

sieben Projekte n ngiert und eines, wel-
(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Nach eingehenden Beratungen kam das eingesetzte Preisgericht zur Auffassung, dass 
das vom Vaduzer Architekten Hubert Ospelt ausgearbeitete Projekt «Huckleberry» 
(unser Bild) zur Erstellung eines Alters- und Pflegeheimes in Balzers weiterbearbeitet 
werden solle. 

Binding-Preis 1989 an «Amazonas-Bischof» Kräutler 
Anerkennungspreis für  den Ruggeller Gemeinderat Julius Eberle für Erhaltung des Rietes 
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(G.M.) - Der mit 50000 Franken do­
tierte Binding-Preis für Natur- und Um­
weltschutz isj gestern abend dem Mis­
sionsbischof Erwin Kräutler für seinen 
Einsatz im Kampfe gegen die Zerstörung 
des Amazonas-Urwaldes und der dorti­
gen Naturvölker verliehen worden. Einen 
der vier Anerkennungspreise, .die mit 
10000 Franken dotiert sind, erhielt der 
Ruggeller FBP-Gemeinderat Julius Eber­
le für seinen steten Einsatz für den Erhalt 
des Ruggeller Rietes. Die Preisträger 
wurden von Geschäftsführer Dr. Mario 
F. Broggi an einer Pressekonferenz vor­
bestellt; Über die Feier zur Verleihung 
der Binding-Preise, die anschliessend 
stattfand, werden wir in unserer morgi­
gen Ausgabe berichten. 

Der Binding-Preis geht dieses Jahr 
nach Vergabungen an Prof. Dr. Hans-
Christoph Binswanger in die Schweiz, an 
Prof. Dr. Hannes Mayer nach Österreich 
und.  an die Liechtensteinische Gesell­
schaft für Umweltschutz (LGU) erstmals 
ausserhalb Europas. Der gebürtige Vor­
arlberger, auch als «Amazonas-Bischof» 

bekannt, erhält den Preis für seinen uner­
schütterlichen Einsatz in seinem Wir­
kungskreis. Nach Meinung des Kurato­
riums für den Binding-Preis gelingt es 
Bischof Kräutler, als moralische Instanz 
die Zusammenhänge und die brennende 

Julius Eberle, Gemeinderat von Ruggell, 
erhielt einen Anerkennungspreis der Bin-
ding-Stiftung für seinen Einsatz für  den 

. Erhalt des Ruggeller Rietes und f ü r  sein 
vorbildliches Wirket] im Naturschutzalltag 
seiner Gemeinde. 

Aktualität der Probleme zwischen den 
Industriestaaten und der Dritten Welt 
darzulegen. Mit der Preisvergabe hofft 
das Kuratorium, dass die Betroffenheit 
über diese Probleme auch bei uns 
wachsen. 

Die vier Anerkennungsgaben, die neu 
mit 10.000 Franken ausgestattet sind, ge­
hen nach Graubünden, St.Gallen, Vor­
arlberg und Liechtenstein. Der Ruggeller 
FBP-Gemeinderat erhält die Auszeich­
nung für seinen Einsatz zur Erhaltung des 
Ruggeller Rietes als Naturschutzzentrum 
sowie für sein Wirken im Naturschutzall­
tag seiner Gemeinde. 

Dr. Walter Trepp, Forstingenieur und 
Naturwissenschafter (Chur), wurde für 
seinen Einsatz für «sanftere Bewirtschaf­
tungsformen» in der Waldnutzung ausge­
zeichnet, Christian Zinsli, Vorsitzender 
des Stadt-St. Galler Naturschutzvereins, 
für sein Engagement für die Natur- und 
Umwelt in St.Gallen und Solararchitekt 
Sture Larsen (Vorarlberg) für seine Ent­
wicklungen zur Nutzung der Solar-
energie. 

und Wettbewerb 
Dieser Ausgabe des VOLKS-

BLATT liegt die erste von insge­
samt drei Weihnachtsbeilagen als 
Sonderausgabe bei. Inserenten ma­
chen darin auf ihre Produkte und 
Dienstleistungen aufmerksam, die 
Redaktion hat einige weihnacht­
liche Themen zusammengesucht, 
die in den Mussestunden der Ad­
ventszeit gelesen und betrachtet 
werden können. 

In allen drei Weihnachtsbeilagen 
ist ein Wettbewerb enthalten. Es  
gilt, mit etwas Aufmerksamkeit die 
Inserenten auf Bildern zu finden, 
die den Wettbewerb durch ihre Zu­
schüsse ermöglicht haben. 

Zu gewinnen sind schöne Preise, 
darunter eine Stereo-Anlage und 
viele Geschenkgutscheine im Werte 
von einigen tausend Franken. 

Der Wettbewerb ist in drei Teile 
aufgeteilt, doch reicht die Teilnah­
me an einem Wettbewerb. Aller­
dings erhöhen sich natürlich die Ge­
winnchancen bei einer dreimaligen 
Teilnahme, wenn aufgrund von vie­
len richtigen Einsendungen eine 
Auslosung vorgenommen werden 
muss. Der Weihnachtsbeilage liegt 
jeweils nur ein Wettbewerbs-Talon 
bei, doch werden diese in den ande­
ren Ausgaben ebenfalls abgedruckt, 
so dass in einer Familie alle die 
Möglichkeit erhalten, am Wettbe­
werb mitzumachen, auch wenn nur 
ein VOLKSBLATT aufliegt. 
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